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Für die Monate November und Dezember 
Wirten Kostet die , .TVorner Kresse" mit dem ,,Issu-

an sännntliche Kaiserlichen Postämter, die
, Sonntagsblatt" 1,34 Mark. Bestellungen 

Lg W  an sämmtliche Kaiser^"" kto
dvriefträger und wir selbst.

Das

Expedition der „Thorner Presse"
T h o r n ,  Katharinenstraße 1.

Der kaiserliche ßrlaß.
" "  ^er Spitze des amtlichen The ils  des „Reichs- 

>̂>>ist ^ mitgetheilte Schreiben des Kaisers an das S taats- 
»ki, h ' betreffend die im Prozeß Heinze zu Tage getrete- 
lheĵ  "lagenswerthen Erscheinungen, findet in der Presse großcn- 
>>rg, ."'haste Zustimmung. N u r vereinzelt setzt die K ritik  an 

."der dem anderen Punkte ein. S o wendet sich die 
^ S? r it"n g "  gegen eine Beschränkung der Oeffentlichkeit 
^^E rfah rens , welches der Erlaß in  solchen Fällen fü r ge- 
^geni, welchen die schwersten sittlichen Schäden den
M  der Verhandlung bilden. D ie „N a tio n a l-Z tg ." sagt 
^iser Bewegung der öffentlichen Meinung, welche den 
§>ge n^ofsen läßt, daß die erforderlichen Maßnahmen die kräf- 
»kiaz i. Elltützung der gesitteten Volkskreise finden werden, wäre 

?  .llkwesen ohne die Oeffentlichkeit der Verhandlung im  
^ in z e ."  Der Grundsatz der Oeffentlichkeit des Gerichts- 

^  Nii?^ iich I "  im  ganzen bewährt, aber unleugbar ist, 
>che zin?Essen Durchführung verschiedene theilweise sehr erheb- 
ĥken ^ h e i le  verbunden sind, deren Aufzählung hier zu weit 

,>e tzvj/^de. Jedenfalls darf ein solcher Grundsatz nicht auf 
M i t  j getrieben werden, weshalb der Ausschluß der Oeffent- 
Me ^  "uch von vornherein vom Gesetzgeber fü r gewisse 
^kbk^Oesehen ist. Gerade in  Preußen w ird  davon weniger 
> des? ?EMacht, als dies wünschenswerth ist. Schon einmal 

s? Klinke der Gesetzgebung ergriffen werden müssen,
!'k Fälle, in  welchen es sich um die PreiSgebung sekre-

'  hinsichtlich unserer Landesvertheidigung handelt. Der 
Meis und einige frühere Sensationsprozeffe haben den

7  tzu,,». »alle, in  
hinsichtlich

Meis ^  und e ii..^. ........ 7— 7,................
/k Qe» ,esert, daß auch fü r andere Fälle eine Beschränkung 
^k tb n  des Verfahrens in  der T ha t geboten erscheint.
, Press'" . berührt es, daß auch der neueste kaiserliche Erlaß 

nieder zu Erörterungen über die Frage der Gegen- 
k!»gt ° "cranlaßt. Der Artikel 44 der preußischen Verfassung 

^  Gen.?. Regierungsakte des Königs zu ihrer G iltigkeit 
» Pera!?^ ^ " " " 9  eines M inisters bedürfen, welcher dadurch 

iß ^?"lichkei1 übernimmt. Der vorgestern publizirte kaiserl. 
M  -"E Gegenzeichnung erschienen, was etliche kluge 

"angeln zu müssen glauben. Handelt es sich in  dem 
^nen Regierungsakt? Handelt es sich hier um Be- 

K?>krn>,,?' Verfügungen, Verordnungen, durch welche bestehende 
k ^  direkt verändert werden? M it  Nichten! Der
, o, ül>, "u r  einen Auftrag an das M inisterium , einen Auf- 
A " und Monarch unter Umständen auch mündlich ertheilen 
»> "cherlich auch häufig mündlich ertheilen w ird. D ie 

D beauftragt, dem Monarchen thunlichst bald be- 
"^schlüge zu machen. Erst wenn diese Vorschläge vom

-  , Joroasser.
^  dem Englischen des M a r i o n  C r a w f o r t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
rar,.. (7- Fortsetzung.)

»»>, En sich beide und schwankten; D arm s hatte dem
^ein ^ i n  zu stellen versucht, war aber dabei auf dem 
gekvm?°^ossenen Teppich auSgeglitten und dabei fast zu 

«S > iu »7 s Zw ar kam er wieder in  die Höhe, doch hatte 
V ^ a s t .»  ^rliche  Anstrengung seine K ra ft geschwächt, so daß 
h»> gelang, den Gegner Schritt vor Schritt m it

f a ß G e w a l t  rückwärts zu drängen, bis daß dessen 
I>i» ^arf 2  ^  Boden berührte und die K ra ft ihn verließ. So- 
i,, k> ganr ^ " ^ e r  ihn vollends auf den Rücken, kniete sich m it 
^ ^ ä r» r «  » ^ w ic h t auf seine Brust, so daß die Schuppen 

^f>eie drückte des Königs beide Hände zur Erde
hA", sich 1 aus den Boden. Nach zwei vergeblichen Ver- 

E Zar»»?? iu  machen, lag D arius still. Flammenden Auges 
H °u f ihn nieder.
jl, hs-?^^st mich zu Susa kreuzigen lassen! Jetzt erschlage 

" 8 en, r ' u>ie D u  Smerdis erschlugst. Hast D u  noch etwas 
i>ky. ^aps? )?ge es; Deine Stunde ist gekommen."

l e g e r - u m  letzten Augenblick, furchtlos blickte D arius 
^ 4  k ?? - Zwar hätte er jetzt wohl um H ilfe  ge-

x  y.-Dev <>düe ihm die S timme. Heiser flüsterte e r :
hgn ^  fürchte ich nicht —  schlage zu, wenn D u willst 

'? S ^e g t."
fie d, ^ bhusta hinzu ; jetzt, wo der Kampf vorüber war, 

Ütz.' we„v ^  Furcht. „Sage ihm, daß D u  ihn verschonen 
Ne s; weder D ir ,  noch m ir Leides zufügen w ill, "

i i^ N  v e r s ^ r  i«-
h>n schg^?°"en," wiederholte Zoroaster verächtlich, „es ist 

^l>»'^d' m°i "binahe zu Ende —  wozu ihn verschonen!"
V »  E, . .  "Etwillen, Geliebter," rie f Nehusta m it bittender 

^  w»n ^  König —  er spricht nie ein unwahres 
* ihn,.-- "  verspricht, D ir  kein Leid anthun zu wollen, so

Monarchen angenommen sind und als Verordnungen publiz irt 
oder als Gesetzentwürfe der Landesvertretung unterbreitet werden, 
kann von Regierungsakteu die Rede sein. B is  dahin hat man 
es nur m it vorbereitenden Handlungen zu thun, und es heißt 
den S in n  der Bestimmung des Artikels 44 der Verfassung total 
verkennen, wenn man fü r solche vorbereitenden Handlungen eine 
Gegenzeichnung fü r nöthig hält. Daß der W ortlau t der vom 
Kaiser an seine M inister erlassenen Aufforderung, ihm bestimmte 
Vorschläge zu machen, veröffentlicht w ird, kann daran nichts 
ändern, weil damit bestehende gesetzliche Bestimmungen oder 
Verordnungen noch nicht ohne weiteres aufgehoben, verändert 
oder erweitert werden. Das wäre noch schöner, wenn bei uns 
der König nicht einmal das Recht hätte, von seinen M inistern 
Vorschläge zur Abwendung bestehender Mißstände ohne weiteres 
einzufordern, wenn er zu einem solchen Erfordern vorher noch 
die Zustimmung der M in ister einholen müßte. Schließlich be­
dürfte auch die Einholung der Zustimmung zu einem solchen 
Erfordern der Gegenzeichnung und so fo rt ins unendliche. D am it 
würde dem Monarchen jedes Recht der In it ia tiv e  genommen 
sein, und w ir  würden nur noch eine Scheinmonarchie habe». 
Vereinzelt ist auf den Trauererlaß Kaiser Friedrichs hingewiesen 
worden, dessen Ausführung mangels ministerieller Gegenzeich­
nung beanstandet worden war. Das war auch etwas ganz 
anderes; es handelte sich dabei zweifellos um einen Regierungsakt 
und nicht um eine vorbereitende Handlung. Derselbe griff direkt 
in  das Erwerbsleben ein und hob einen bestehenden Zustand, 
wenn auch nu r auf bestimmte Z e it auf.

Kolitische Tagesschau.
K a i s e r  W i l h e l m  hat dem K ö n i g e  K a r l  v o n  

R u m ä n i e n ,  welcher ihm in  Potsdam seinen Besuch abstattete, 
eine» äußerst g l ä n z e n d e n  und w ü r d i g e n  E m p f a n g  be­
reitet, wie er einem Fürsten zukommt, welcher dem preußischen 
Herrscherhause durch engste verwandtschaftliche Bande nahesteht, 
ganz abgesehen von der hohen Bedeutung, welche Rumäniens 
Monarch und Volk in  der Entwickelung der Orientdinge früher 
oder später zu spielen berufen sein w ird.

I n  H a g e n  fand am Sonntag eine Versammlung der 
V e r t r a u e n s m ä n n e r  der d e u t s c h f r e i s i n n i g e n  P a r t e i  
statt. Herr E u g e n  R i c h t e r ,  der Vertreter des genannten 
Wahlkreises, durfte natürlich bei dieser Versammlung nicht 
fehlen, sah man doch seinen Ausführungen m it der Spannung 
eines Nichtabonnenten der „Freisinnigen Ze itung" entgegen. 
I n  der T ha t sprach auch der redegewandte Fortschrittsführer 
etwas aus, was w ir bisher in  den Spalten seines Organs nicht 
gelesen haben, er verkündete nämlich, daß er im  Abgeordneten­
hause sich besonders an der Berathung des Volksschulgesetzes be- 
theiligen, im  Reichstage aber vor allen Dingen die „ L e b e n s ­
m i t t e  l v e r t h e u e r  u n g" bekämpfen werde. Ob Herr Richter 
thatsächlich die Kourage haben w ird, m it seinen bisherigen Freunden, 
den Getceidehausfiers und den Groß-Viehhändlern, in  dem Maße 
zu brechen, wie es der von ihm angesagte Kampf gegen die LebenS- 
mittelvertheuerung bedingen würde, erscheint uns zur Z e it noch 
recht fraglich.

„Schwörst D u, m ir und Nehusta kein Leid zuzufügen, wenn 
ich D ir  das Leben schenke?" sprach Zoroaster, indem er die Brust 
des Königs von dem Drucke des einen Knies befreite.

„B e i Auramagdas Namen schwöre ich's."
„G u t, dann lasse ich Dich fre i —  und was das Heirathen 

anbetrifft, so frage fie selbst, ob sie Dein Weib werden w ill."
E r unterstützte den König beim Aufstehen. Der schüttelte 

sich, athmete einige Male tief auf und brach dann in  lautes 
Lachen aus. Ganz Perfien und Medien wußte, daß D arius  nie 
sein W ort brach; so schwankte Zoroaster nicht, ihn fre i zulassen, 
nachdem er sein W ort gegeben. Doch er gedachte dessen, was 
bei dem Kampfe auf dem S p ie l gestanden, und konnte daher in  
das Lachen nicht einstimmen. Schweigend blickte er nach Ne­
husta, die zur Seite stand und die Hände in Angst und A u f­
regung rang.

„D u  hast einen starken A rm ,"  rief D arius. „E s  bätte 
wenig gefehlt, so hätte mein Königthum von Perfien, Medien, 
Babylon und Egypten seine Endschaft erreicht!"

„M öge der König dem Diener verzeihen," erwiderte Zoro­
aster. „W äre mein König nicht auf dem vergossenen W ein 
auSgeglitten, so wäre ich unterlegen."

„U nd m it Tagesanbruch gekreuzigt," ergänzte D arius  lachend. 
„Z u  Deinem Glück bin ich nicht CambyseS, sondern D arius , 
sonst würdest D u  nicht hier vor m ir stehen, während die Wache 
müßig an der Straße liegt und schwätzt. G ib m ir einen Becher 
W ein, da D u doch meiner verschont hast." Wieder brach er in  
schallendes Gelächter aus, während Zoroaster knieend den ge­
wünschten Trank darreichte.

Der König blickte in  sein stolzes, blasses Gesicht, legte die 
Hand auf Zoroasters Schulter und fügte in ernsterem T on  h inzu:

„ Ic h  liebe Dich, Fürst, weil D u  stärker bist als ich, ebenso 
tapfer und dabei barmherziger. Deshalb sollst D u  zu meinen 
Rechten stehen, und ich w ill mein Leben in  Deine Hand geben. 
Dessen zum Pfande lege ich D ir  meine eigene Goldkette um den 
Hals und leere diesen Becher auf Dein W ohl. Und wer D ir  
ein Haar krümmt, der soll in  M artern  sterben!"

I n  der gestrigen Nummer machten w ir kurz von einem 
G e f e c h t  M itthe ilung, das in  K a m e r u n  gegen die A b o s  
stattgefunden hat. Z u r Erläuterung sei nach dem „Reichsanz." 
noch folgendes m itgetheilt: Im  F rüh jahr hatten die am Abo-
fluffe wohnenden Stämme dem Gouverneur in Kamerun den 
Gehorsam gekündigt und den zur S tiftu n g  des Friedens ent­
sandten Kanzler Leist angegriffen. Gleichzeitig halten sie ihre 
Hauplsitze befestigt, den F luß gesperrl und fortgesetzt Drohungen 
gegen das Gouvernement gerichtet. D ie Behörden des Schutz­
gebietes erachteten es zur Aufrechterhaltung des deutschen A n ­
sehens und Gehorsams fü r erforderlich, die Abostämme m it 
Gewalt zur Unterwerfung zu zwinge». D ie M itte l boten sich 
in  dem Umstände, daß der Hauptmann v. Gravenreuth, m it 
einer Expedition nach dem Süden des Schutzgebiets beauftragt, 
seine Kolonnen in  Kamerun sammeln mußte, sodaß sie zu 
einem Streifzug gegen die Abos verwendet werden konnten. 
Gleichzeitig hatte der stellvertretende Gouverneur, Legationsrath 
v. Schuckman», beschlossen, den Flußdampfer „S oden " zu be­
festigen und ebenfalls stromaufwärts gegen die aufständischen 
Stämme zu führen. Nach dem soeben eingetroffenen Telegramm 
des Legationsraths v. Schuckmann ist der Zug gegen die Abos 
erfolgreich gewesen. D ie beiden befestigten feindlichen Hauptorte 
M iang und Bonakwase wurden nach erfolgier Landung und 
heftigem Kampf von der Expedition Gravenreuth gestürmt und 
diese Orte, sowie verschiedene Nebendörfer zerstört. Von den 
Expeditionstruppen sind vier Matrosen verwundet, im  übrigen 
drei Schwarze todt und vierzehn Schwarze verwundet. D ie V er­
luste der Abo-Stämme find sehr groß. Bei dem Oberkommando 
der M arine ist die bereits mitgetheilte telegraphische Meldung 
eingegangen.

Der T o a s t  des deu t schen  M i l i t ä r a t t a c h e « ,  Oberst­
lieutenants von Deines, bei dem R e g i m e n t s j u b i l ä u m  i n  
L e u t  schau hat in  Deutschland und namentlich Oe s t e r r e i c h -  
U n g a r n  die sympathischste Beurtheilung gefunden; der 
„ P e s t e r  L l o y d " ,  der dies insbesondere betreffs der reichs- 
deutschen Presse freudig konstatirt, bemerkt weiter: „D aß
dieser Toast auch in  Oesterreich-Ungarn den besten Eindruck 
hervorgerufen, bedürfte eigentlich keiner besonderen Versicherung; 
da sich jedoch im  Auslande mißgünstige Stim m en vernehmbar 
gemacht, welche behaupten, das österreichisch - ungarische O ffizier­
korps hätte an dem „patronifirenden" Tone des Toastes 
Anstoß genommen, so sei immerhin registrirt, daß grade 
die echt soldatische, kameradschaftliche und dabei zugleich so 
warme Sprache des Toastes allüberall in  Oesterreich-Ungarn, 
wo man die große Idee des Bündnisses m it Deutschland 
zu würdigen weiß, freudigen und begeisterten W iderhall ge­
funden hat."

F ü r I t a l i e n  w ird  die bekannte N e w  - O r l e a n s -  
A f s ä r e ,  die s. Z t. zu ernsten Konflikten zwischen der Union und 
I ta lie n  zu führen schien, demnächst im  günstigen S inne erledigt 
werden; die beiderseitigen Gesandten werden ihre Posten wieder 
antreten. —  Der „C ourrie r de Bruxelles" veröffentlicht die vom 
P a p s te  P i u s  IX . beschlossenen Vorschriften fü r ein künftiges 
Konklave. Der Papst bestätigt darin das ausschließliche W ah l­
recht der Kardinale und schließt jede In te rven tion  der Mächte

Der König trank; überwältigt von Bewunderung fü r die 
Größe einer Seele, die eine tödtliche Beleidigung so ganz ver­
geben konnte, sank Zoroaster dem Könige zu Füßen und umarmte 
seine Kniee zum Zeichen der Unterthänigkeit und zur Besiegelung 
einer Freundschaft, die nur durch den Tod getrennt werden 
sollte.

Doch man mußte aufbrechen; Nehusta bestieg ihre Sänfte, 
ihre Weiber und Sklaven folgten zu Fuß ; der König schwang 
sich auf sein Roß und r it t ,  Zoroaster an seiner Rechten, schwei­
gend dem Palaste zu.

Hell schien die Morgensonnne durch die glänzenden Kolonnaden 
eines nach Osten belegenen Balkons des Schlosses zu Susa und 
warf klare blaue Schatten von den weißen marmornen Kranz­
leisten, Kapitälen und Friesen in  die offene Halle. Noch lag 
der feine D u ft des Morgens auf der tief unten liegenden S tadt, 
aus der der R u f der Wafferverkäufer und Fruchthändler gedämpft 
herauftönte, während die flinken Schwalben in  weiten Bogen 
darüber hinschaffen und m it unablässigem fröhlichen Gezwitscher 
die L u ft erfüllten.

I n  voller Waffenrüstung schritt Zoroaster allein auf dem 
Balkon auf und ab. D ie von D arius  fü r seine eigene Person 
gewählte Helmzier, das goldene B ild  des Königs in  halber F igur 
m it wagerecht stehenden Flügeln zu beiden Seiten, schmückte den 
Helm des Kriegers. Eine Treppe führte von dem einen Ende 
der Terrasse zu den unteren Stockwerken des Palastes h inab; 
ein schwerer Vorhang von Goldstoff verdeckte an dem anderen 
eine sehr hohe breite Thür. H ier machte Zoroaster jedes M a l, 
wenn ihn sein Gang dorthin geführt. H a lt, als ob er jemand 
erwarte. Aber wie es so zu gehen pflegt, wenn man jemand 

 ̂ e rw arte t; als er vor der Treppe umwendete, fand er jemand, 
; der schon in  die M itte  des Saales gelangt war —  und den er 

nicht erwartet.
Das überraschte ihn im  ersten Augenblick; doch bald kam 

ihm sein Gedächtniß zu H ilfe  und er erkannte die F rau, die,



aus. D ie  bei dem Tode des Papstes in  Rom anwesenden 
Kardinale werden m it M a jo ritä t beschließen, ob die W ahl des 
neuen Papstes in  Rom oder außerhalb Ita lie n s  stattfinden solle. 
Sofern die Unabhängigkeit der M itg lieder des Konklave oder der 
O rt desselben bedroht sein sollte, müßte das Konklave außerhalb 
Ita lie n s  stattfinden. —  An dem i n t e r p a r l a m e n t a r i s c h e n  
F r i e d e n s k o n g r e s s e  werden nach den bisherigen Anmeldungen 
662 M itg lieder verschiedener Parlamente darunter 357 Ita lie n e r 
theilnehmen. 1424 Deputirte und Senatoren erklärten einfach 
ihre Zustimmung.

D ie f r a n z ö s i s c h e  R e g i e r u n g  bereitet, wie schon kurz 
erwähnt, gegenwärtig einen G e s e t z e n t w u r f  vor, durch den 
sie das Z u h ä l t e r w e s e n ,  das auch in  P a ris  einen wirklichen 
Krebsschaden bildet, nachdrücklich zu treffen beabsichtigt. D ie 
Pariser Polizeipräfektur hat in  letzter Ze it mehrere hundert dieser 
Gesellen verhaften lassen; aber es hat sich dann herausgestellt, 
daß man ihnen m it den bestehenden Gesetzen nicht wirksam zu 
Leibe gehen kann, und die gerichtliche Verfolgung mußte gegen 
fast alle eingestellt werden. M an gedenkt nun, das im  Jahre 
1885 gegen sie erlassene Gesetz schärfer zu fassen, und man 
glaubt, daß man dabei aus die Zustimmung der gesetzgebenden 
Körperschaften rechnen kann, die früher aus theoretischen Be­
denken und wegen der Befürchtung mißbräuchlicher Anwendung 
die sehr einschneidenden Vorschläge der Regierung abgestumpft 
und nahezu unanwendbar gemacht hatten. M an konnte sich damals 
nicht entschließen, auf ein Gesetz einzugehen, das ja allerdings 
den Charakter eines Ausnahmegesetzes tru g ; daß man es jetzt 
wahrscheinlich thun w ird, beweist, daß sich hier in  dieser Beziehung 
ein großer Wandel vollzogen hat.

Dem Kopenhagener B la tte  „P o lit ike n " w ird  aus F in n ­
l a n d  mitgetheilt, daß der dortige Gouverneur den Behörden 
eine Verfügung des r u s s i s c h e n  M i n i s t e r s  des  I n n e r n  
zugestellt habe, welche folgenden W ortlau t hatte: „Ganz gewiß
hat in  der letzten Ze it ein freundschaftliches Verhältn iß zwischen 
dem Zarenreiche und Frankreich stattgefunden —  aber deshalb 
ist doch kein Grund vorhanden, daß, wie geschehen, die M a r­
seillaise ohne weiteres bei jeder Gelegenheit gespielt und gesungen 
w ird  rc. Gegeben in  Gnaden rc. Wonach sich unsere getreuen 
Unterthanen zu richten haben." —  D er Gewährsmann des 
„P o lit ike n " schreibt: „W ährend also die naiven Franzosen über
die russische Hymne jubeln und „V iv s  lo 6 ra r ! —  V ivs la  
R ussis!" rufen, verbietet Rußlands M in ister des In n e rn , 
die Marseillaise zu spielen und zu singen —  in  Wahrheit ein 
rührendes Zeichen unerschütterlicher Freundschaft." —  H in ­
zugefügt w ird noch, daß, als man von F innland aus diese 
interessante Neuigkeit den französischen B lä tte rn  telegraphiren 
wollte, die Telegraphenbehörden sich weigerten, die Depeschen zu 
befördern.

X Der E m i r  v o n  A f g a n i s t a n  soll, wie der „Nowoje 
W rem ja" aus Kabul m itgetheilt w ird , eine außerordentliche Ge­
sandtschaft nach Rußland geschickt haben, um zwischen R u ß l  a n d  
u n d  A f g a n i s t a n  e i n e n  H a n d e l s v e r t r a g  abzuschließen. 
Diese fü r die englischen Interessen schwer wiegende und recht 
unangenehme Nachricht bedarf selbstverständlich noch der Be­
stätigung. _________

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  28. Oktober 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin trafen 
heute Nachmittag m it dem Könige von Rumänien in  B e rlin  
ein, woselbst abends Galaoper stattfand. Der König von R u­
mänien besuchte gestern die Grabstätte Kaiser Friedrichs in der 
Friedenskirche zu Potsdam und heute das Mausoleum zu 
Charlottenburg.

—  Der Kaiser hat bei dem neulichen Besuch des Muster­
hauses der Baugesellschaft „E igenhaus" befohlen, daß zwei solcher 
Häuser, deren Besetzung er sich vorbehalten, erbaut werden 
sollen. Der hierin liegenden Anerkennung der Bestrebungen 
der Gesellschaft, welche den arbeitenden Klassen ein billiges und 
zweckmäßiges eigenes Heim schaffen w ill, lag der Wunsch zu 
Grunde, daß die m it Glttcksgütern gesegneten wohlhabenderen 
Klassen dem Beispiel S r . Majestät folgen und auch ihrerseits 
durch ähnliche Zuwendungen bewährten und wohlverdienten 
Arbeiterfam ilien zur Erlangung einer behaglichen Wohnstätte ver­
helfen möchten.

—  P rinz Heinrich von Preußen ist, nachdem im  Lause 
dieses Monats eine größere Anzahl von Beförderungen zu Ge-

eine Schristrolle in  der Hand, auf ihn zuschritt. S ie war nicht 
groß, doch von vollkommenstem Ebenmaß. Ih re  blaßblaue, eng 
anschließende Tunika ließ ein Unterkleid sehen, das m it den roth 
und weißen S tre ifen geziert war, welche zu tragen eigentlich 
nu r dem Könige zukam. Zoroaster blieb stehen, wo er stand, und 
heftete seinen Blick auf die ihm wohlbekannten Züge. Das 
waren die tiefblauen Augen unter den feingezeichneten geraden 
Augenbrauen, die breite, glatte S lirn ,  die weiße, stets gleich­
mäßig rosig angehauchte Haut und das wie Sonnengold glänzende 
Haar —  die Gesammtheit der Züge des königlichen Cyrus, in  
höchster tadellosester Vollendung seiner großen Tochter Atossa, 
der G a ttin  und M u tte r von Königen, aufgeprägt.

D ie Thürvorhänge hatten sich hinter ih r geschlossen. S ie  
hatte Zoroaster beim E in tr itt  bemerkt und zeigte daher keine 
Ueberraschung. E r nahm den Helm zum Gruße ab, tra t zur 
Seite der Treppe und blieb dort ehrerbietig stehn, um die Königin 
vorbei zu lassen. S ie  that, als ob sie an ihm vorüberschreiten 
wollte, plötzlich blieb sie stehen, wendete sich ihm halb zu und 
blickte ihm gerade ins Gesicht.

„D u  bist Zoroaster," sprach sie m it melodischer Stimme.
„D e in  Diener Zoroaster", erwiderte er kalt m it tiefer 

Verneigung.
„ Ic h  entsinne mich Deiner w ohl," fuhr die Königin fort. 

„D u  bist wenig verändert; nur meine ich, D u  wärest kräftiger 
geworden und sähest kriegerischer aus als früher."

Zoroaster schwieg, die Lobpreisungen der Königin ließen ihn 
kühl. Doch schien es, als ob ih r mehr daran liege, ihm zu ge­
fallen, denn sie tra t von der Treppe zurück und schritt nach der 
M itte  der Halle zu.

„Kom m ' in  den Sonnenschein, die M orgen lu ft ist kalk —  
ich möchte m it D ir  reden." Zoroaster rückte einen Sessel in  
die Sonne, die Königin ließ sich lächelnd nieder und heftete 
den Blick auf den schönen, in  goldglänzendcm Harnisch dastehenden 
Krieger.

„Sage nur —  gestern Abend kamst Du?"

neralmajors stattgefunden hat, zur Ze it der älteste preußische 
Oberst der In fan te rie . E r befindet sich seit 27. Januar 1889 
in  dieser Charge, in  die er, wie dies bei den königlichen Prinzen 
üblich ist, direkt von der am 18. Oktober 1887 erreichten M a jo rs ­
charge unter Uebergehung der Oberstlieutenantscharge aufstieg. 
I n  der M arine bekleidet er, ebenfalls seit 27. Januar 1889, 
die Charge eines Kapitäns zur See, in  welcher er allerdings 
noch eine ganze Anzahl von Vorderleuten hat. Doch ist anzu­
nehmen, daß er in  allernächster Ze it zum Konireadm iral und 
Generalmajor ernannt werden wird.

—  Fürst Bismarck tr if f t  dem Vernehmen nach heute Abend 
hier ein und w ird die Nacht hier verbleiben. G ra f Herbert 
Bismarck hat im  „Kaiserhof" einen S a lon  und drei Zim m er 
bestellt.

—  D ie Nachricht von der Berufung des Reichstags zum 
17. November ist verfrüht. Es ist noch keine Entscheidung ge­
troffen. Der „Hamb. K o rr."  kündigt eine hohe außerordentliche 
d. h. durch Anleihe zu deckende Armeeforderung an.

—  Das preußische Landesökonomie-Kollegium w ird sich in  
seiner diesjährigen Tagung m it einem Antrage auf Umwandlung 
der landwirthschastlichen Centralvereine in  Landwirthschafts- 
kammern nach Analogie der Handelskammern, ferner m it der 
staatlichen Förderung der Viehzucht und m it der Im p fung  der 
Lungenseuche beschäftigen. Gegen den ersterwähnten Antrag, der 
von, landwirthschastlichen Centralverein fü r Sachsen gestellt ist, 
hat sich auf Umfrage die ganz überwiegende Mehrzahl der land- 
wirthschaftlichen Centralvereine ausgesprochen.

—  Der frühere beigeordnete Bürgermeister der S tad t 
Köln, D r. von Mevissen, sowie Freiherr v. Schorlemer-Alst und 
F rhr. v. Unruhe-Bomst find ins Herrenhaus aus allerhöchstem 
Vertrauen berufen worden.

—  Der kaiserliche Gouverneur fü r Deutsch - Ostasrika hat 
telegraphisch eine Meldung der S ta tion  Tabora an das Aus­
wärtige Am t überm ittelt, wonach die Expeditionen S ta irs  und 
Jaques Anfang September dort wohlbehalten eingetroffen sind. 
Von Em in Pascha meldet die gedachte S ta tion , daß er und 
D r. S tuh lm ann m it seiner Expedition anfangs J u l i  vom A lbert 
Eduard-See nach dem Albert-See aufgebrochen sei. Andere 
Nachrichten liegen nicht vor. Bei dem Verlassen der deutschen 
Interessensphäre hat Em in Pascha gegen den ihm amtlich er­
theilten Auftrag gehandelt; er allein w ird die Verantwortung 
fü r sein Vorgehen tragen müssen.

—  Den „B .  P . N ." zufolge schweben Erörterungen darüber, 
ob und m it welchen Maßregeln die Verwandlung von domänen- 
fiskalischem Großgrundbesitz in  kleine oder m ittlere Rentengüter 
sich empfiehlt.

Ham burg, 28. Oktober. I n  einer Zurückweisung der von 
der offiziösen Presse erhobenen Anschuldigung wegen der Anre­
gung der Frage der Entlassung Bismarcks sagen die „Hamb. 
Nachr.": E in  Byzantinism us, wie er in  Preußen nie bestanden 
habe, spreche aus dem Verlangen, dem Fürsten Bismarck 
über die P o litik  Schweigen anzuerlegen. Jedenfalls werde 
Bismarck, wenn er im  Reichstage sprechen sollte, die K ritik  
der Vorlagen nicht soweit steigern, wie früher der L iberalis­
mus durch Vincke und Simson dem M inisterium  M an- 
teuffel oder dem Bismarck'schen Konfliktsministerium gegenüber 
angewendet habe.

Ausland.
W ien, 28. Oktober. Der Kaiser Franz Josef empfing den 

Herzog Albrecht von Württemberg in  Prinataudienz und nahm 
die N otifiz irung der Thronbesteigung des Königs W ilhelm  ent­
gegen. Der Kaiser stattete später dem Herzog einen Besuch ab. 
Abends findet zu Ehren des Herzogs ein Galadiner in  Schön- 
brunn statt.

B ern , 28. Oktober. Heute findet in  Bern eine Konferenz 
zwischen dem Bundesrath, den Gesandten von B e rlin  und W ien 
und den Unterhändlern Cramer und Hammer wegen Wieder­
aufnahme der Handelsvertrags-Verhandlungen statt.

P a ris , 28. Oktober. Entgegen anderen Meldungen w ird 
nun der Besuch des russischen Ministers des Auswärtigen von 
Giers in  P a ris  offiziell fü r Ende d. M ts . bestätigt.

P a ris , 28. Oktober. Der Justizminister FalliereS hat ein 
Strafgesetz gegen die Zuhälter ausgearbeitet, das er heute der 
Kammer vorlegen w ill. D ie „Lanterne" nim m t e ifrig  die 
P arte i der 60 000 Pariser Zuhälter, die ziemlich ausschließ-

„S o  ist es, K ön ig in ", erwiderte der P rinz.
„U nd geleitetest Nehusta und die übrigen Hebräer hierher?"
„A lle rd ings."
„Erzähle m ir etwas von dieser Nehusta," fuhr Atossa in 

vertraulicherem Tone fort.
„D ie  Königin kennt sie, noch vor wenig Jahren weilte sie 

als K ind in S usa ," erwiderte Zoroaster in  ebenso gehaltenem 
Tone als vorher.

„D as ist schon lange her," ein leichter Seufzer begleitete 
die Worte.

„ Is t  sie blond?"
„N e in , dunkel —  sie ist sehr schön und von hoher 

Gestalt."
„D u  bewunderst wohl die großen F rauen?"
„ Ic h  leugne es nicht."
„D ann  liegst D u  wohl der hebräischen Fürstin zu Füßen?"
„E ine  große Gestalt ist an sich keine Schönheit" erwiderte 

Zoroaster, höflich ausweichend- „E s giebt eine Schönheit, die 
der hohen Gestalt nicht bedarf, um von der ganzen W elt aner­
kannt zu werden."

D ie  Königin g litt über das Kompliment hinweg und fuhr 
ernsthafter fo r t: „W o  ist sie? Ich möchte sie sehen."

„S ie  brachte die vorige Nacht in  den oberen Gemächern 
des südlichen Palastflügels zu. Dein Diener w ird  sie auf Deinen 
Befehl ersuchen zu erscheinen."

„S pä te r, später —  es ist noch früh —  sie w ird  noch von 
der Reise ausruhen wollen."

Es entstand eine Pause. Zoroaster verglich in  Gedanken 
die beiden Frauen. Plötzlich blickte die Königin ihn scharf a n ; 
ihre Blicke begegneten sich.

„W ir  haben uns lange nicht gesehen, Zoroaster", sprach sie 
rasch. „D as Waffenhandwerk hat D ir  Glück gebracht. D u  trägst 
die Kelle des Königs", fuhr sie fo rt und berührte das Geschmeide 
leicht m it der Hand. „W o fü r erhieltest D u  sie?"

(Fortsetzung folgt.)

lich radikale Wähler sind, und erhebt Einspruch gegen ih re ^  
folgung. § . D

Warschau, 28. Oktober. I n  den letzten Tagen N>> 
Königreiche Polen ganz bedeutende Posten Kartoffel« ^  
deutschen Händlern zum sofortigen Bahnversandt nach 4 
angekauft worden. I n  hiesigen gut unterrichteten kaufnianni 
Kreisen ist von einem bevorstehenden Kartoffelausfuhr - 
nichts bekannt. q„de»

Petersburg, 28. Oktober. Das Aufenthaltsrecht d e "  ^  
in  S ib ir ie n  w ird  eine Einschränkung dahin erfahren,
Juden ihren Wohnsitz auf 100 Kilometer von der 
Grenze nehmen müssen; die Fam ilien verbannter Jude» 
diesen nach S ib ir ie n  nicht nachfolgen. ,je

S ofia , 28. Oktober. I n  Sofia  ist gestern die ^  
vom Prinzen Ferdinand eröffnet worden. I n  der Thronre . „he 
die Befriedigung über die im  ganzen Fürstenthum K„l-
Ruhe ausgesprochen; M ittheilungen über die Beziehung? 
gariens zu den auswärtigen Mächten sind in  der Red 
enthalten._______________"________'_____________

Nrovinziaknachrichten. ^ , >»̂»1
*  S chönste , 28 . O ktober. (Polnischer la n d w irth s c h a ftl'w ^  jrld'

I n  der am  8 . N ovem ber stattfindenden S itzu n g  des polnischen« ,̂,e» 
schaftlichen V e re in s  Schönsee w ird  H e r r  D r .  G ra fs  aus Tyo 
V o r tra g  „U eber die S ozialdem okratie" halten.

D irschau , 26 . Oktober. (D e r  B a u  der neuen Dirschauer ^  jgM, 
brücke), die heute in  B etrieb  genom m en w ird , begann am  m'd, r 
im  ersten B a u ja h re  w a re n  durchschnittlich 2 6 0 , im  zweiten Ao 
d ritte n  B a u ja h re  8 0 0  A rb e ite r, in  diesem letzten H a lb ja h re  ^  Mseil, 
beschäftigt. B a u le ite r  w a r  E isenbahnbau- und Betriebsinspektor ^  
welcher in  A nerkennu ng  seiner Verdienste zum  königl. Eisenbau 
e rn a n n t w u rd e . W ie  alle größeren B a u te n , so hat auch d ie ie r^ ^ e !»  
bau O p fe r  an  Menschenleben gefordert. A n  bei dem B a u  
Verletzungen verstorben im  ganzen fü n f P ersonen. . . .

A u s  dem Kreise Berent, 2 7 . Oktober. (W ie  u n v o r s E ^ .  ^ . 
B etriebe  von Dreschmaschinen um gegangen w ird , zeigt 
B e i einem Gutsbesitzer drehte der Hofm eister beim Schm ieren  
welle letztere an  dem d a ran  befindlichen R a d e ; anstatt an dl ^  e 
zu fassen, hatte er die H a n d  am  äußeren R a n d e ; .hierbei „d ^  
mehrere F in g e r . B e im  P fa r r e r  K ow alski-G artsch in  g ing ^
Dreschens ein M ädchen über die V erb indungsstange, diese 
K leider, und das M ädchen w urde m ehrm als  um  die S ta n d e  § 
ein Bruch des Unterschenkels w a r  die Fo lge  davon. E ine  
richtung w a r  zw a r da, sie w a r  aber bei S e ite  gelegt. ,^ .,rsu cb u E .

K a r th a u s , 2 6 . O ktober. (B e lo h n u n g ). D ie  von dem 
richter zu E lb in g  a u f Anzeige und E rg re ifu n g  des bekannte 
sührers B a ra n o w s k i ( in  E lb in g  un d  Rosenberg zu 15 Jah ren  
v eru rth e ilt) ausgesetzte B e lohn ung  von 3 0 0  M k . hat der hlesttt 
kasteüan B ieder erhalten. c-^ndel)'

Elbing, 2 8 . O ktober. (Selbstm orde. S o n d e rb are r
R ecknungsrath  und H a u p tm a n n  a. D . H übe und dessen Schw er aHiS 
heute in  ih re r W o h n u n g  a ls  Leichen, dem Anschein nack ery AchiiEs 
funden . Dieselben bewohnten eine herrschaftliche W o h n u n g  lru  ^  
und M a u ers traß e  und fü h rten  ein glänzendes Leben, galt M -A n  
sehr verm ögend. Beides w a re n  alte , ehrw ürdige Leute. 
m ußte die T h ü re  zu ih rer W o h n u n g  gewaltsam  erbrochen w  § ^  >Y 
fand  ihre Leichname an  je einer T h ü re  hängen. D ie  M o t  v ^ M  
T h a t sind noch unbekannt, doch ist m it ziemlicher ^ A d

^  ^  fit

3 M k ., ließ sich dieselben in  einen Sack stecken und aUk Ä
legen; w ie groß w a r  aber sein E rs taun en , a ls  er nack H am  i»
nack O effnen  des Sackes anstatt der gekauften zwei aus ve : sich 
Ferkel herauskrochen. Erst nach D ro h u n g  m it einer Klage ^
V erk ä u fe r bewegen, die beigepackten Ferkel zurückzunehmen. -  M  »§t

A u s  Ostpreußen, 2 8 . Oktober. (F ü r  den O rts s in n  eim  
spricht folgendes thatsächliche V o rk o m m n iß : D e r  Grundbesty „
aus A lxnup önen  bei Lasdehnen hatte im  A p r il  a u f dem ^tsel'' . 
W la d is la w o w o  ein P fe rd  aus dem 5  M e ile n  von der E re tZ  geha' ^  
B alaklißky gekauft un d  es den ganzen S o m m er hindurch pje
V o r  14 Tagen  w a r  es eines M o rg e n s  von der W eide versw ^  M k  ,d 
nirgends zu finden. E r  brachte bald in  E r fa h ru n g , . ^
Grenze gegangen. D a s  T h ie r  hatte die Szeßupge, die - P e s i^  
andere Flüsse durchschwömmen und w a r  bei feinern frühere  
gelangt, w o es wohlbehalten angetroffen und seinem H e ^  jsd
w u rd e. D ie  E n tfe rn u n g  beträgt 8  M e ile n . ^

Aus Ostpreußen, 2 6 . Oktober. (D a s  Hauptgestut T r a r ^  
in  den nächsten J a h re n  um  zwei w eitere V orw erke  verg M ^  
a u f welchen n u r  junge M u tte rs tu ten  gezogen w erden soU^?' 
eine eigene A n o rd n u n g  des Kaisers, welcher bei seiner ^  gnbl 
bude das Gestüt sehr eingehend besichtigt hat. Auch A 
liscken Vollbluthengste soll möglichst um  10 verm ehrt - e 'desitzlU 
zu den beiden neuen V o rw erken  soll durch A n k au f klelM  
beschafft w erden. .

nehmen
haben.

, daß sie erhebliche Verm ögensverluste  in  den sein- Hl 
vuvrn . —  D ie  Ferkel scheinen in  diesem J a h re  sehr billig  
der N ied eru n g  rau fte  kürzlich ein Besitzer vom  N achbarn Zweien

K ö n ig s b e rg , 2 7 . Oktober. (E rrich tu n g  von AaatUch 
speichern. Portugiesischer und spanischer R ogg en ). D e r .yt
ru n g sra th  M ö llhausen  aus dem M in is te r iu m  fü r  öffentliche ^  
sich m it dem D irek to r des B etriebsam ts  G ro ß m a n n  und 4-? ^ i t ,  
a ls  V e rtre te r  der Kaufm annschaft das Speickerrevier av . heN- c hie 
nächst den K aibahnhof und auch die W alzm ühlenw erke Au i§
V ern ehm en nach handelte es sich dabei um  Erhebungen W  
regierungsseitig  beabsichtigte E rrich tu n g  m ehrerer 7etaglg 
Eisenkonstruktion m it E leva to ren  a u f dem T e r ra in  7 ^
E in e  Ausbesserung des Getreidegeschäfts hat auch in  feN 
an unserem Platze nickt verzeichnet werden können. E s  rr Hie 
6 0 0  W ag g o n s  von R u ß la n d  und 3 0 0  vom  J n la n d e  e iw  ^  ^
blieben fü r  W eizen und Roggen u n ve rä n d e rt. Jn teresfan ^
stand, daß gegen Wochenschluß der D a m p fe r  „ T e jo "  aus  ̂
e in tra f, welcher fü r  die hiesige W a lzm üh le  einen g r ö ß e r e : .^  
G etreidehaus gleichfalls eine P a rt ie  portugiesischen beziehen „ ^ iiz  
R oggen brachte. D ie  Beschaffenheit ist nach der „ K . H - 2 '  
züglick und hat ein hohes N atu ra lg ew ic k t. us ke,

T i ls i t ,  2 7 . Oktober. (D a s  B e d ü rfn iß  nach einer M e u  jenst V  
düng zwischen B e r lin  und P e tersbu rg ) w ird  diesseits u  ̂ v e l l ^  d>7 
Grenze gleich em pfunden . M i t  den bisher in  R u ß la r  ^ d e  ^  
Lokom otiven ist a lle rd ings  eine solche nicht zu erreichen, 
halb jetzt a u f der H a n p tlin ie  der großen russischen s^
P etersb u rg  nach der Landesgrenze Versuche m it in  R UVl s M
fertig ten  neuen Schnellzugslokom otiven angestellt. D*ese " l̂e
wöhnlich lang , ruhen  vo rn  a u f einem Truck m it zwel ' j j  E y  U  
ackse und  können vermöge ih re r höhen R ä d e r, über b ,  theile,
9 0  K ilom eter in  der S tu n d e  zurücklegen. D ie  e i n z e l n e n . ^  ^  
in  die kleinsten D e ta ils  n u r  in  einer russischen LokomotlosU hoU ^.) 
und lie fe rn  den B ew e is , daß m an  in  R u ß la n d  im  Lokon A ls . Asb't! 
tende Fortschritte in  den letzten J a h re n  gemacht hat. ^

Memel, 2 8 . O ktober. (N ord lich t). I n  M e m e l rvur ^hr o ps. 
A bend, etw a von 10 U h r ab, ein zw a r e tw as m attes, ^  l l ^  ^  
erkennbares N ordlich t beobachtet. V o n  dem in  ^ r v o i  ü>
C e n tru m  gingen m atthelle, allm ählich breiter werdende r- . hil>
welche bis zum  Z e n ith  e m p o rric h te n . Besonders den §
Lichtbündel, welche sich über den nördlichen und südliche 
zogen.  ̂ b e U ^

s. Vromberg, 2 8 . Oktober. (Schw urgericht). I n  der 
S itzu n g  w u rd e  die Schlosserfrau M a th ild e  G o dau  au her yit 
Diebstahls zu 2  J a h re n  G e fä n g n iß  v e ru rth e ilt und ^  
wegen B ra n d s tiftu n g  freigesprochen. —  I m  g a A e n  w u  
jährigen  v ierten  Schwurgerichtsperiode gegen 2 3  P e rl  ̂ ha 
von denen 3  freigesprochen und  2 0  v e ru rth e ilt w u rd en . 
zu v era n tw o rte n  ^
sprachen w u rd en ),

Verbrechens 1, wegen Urkundenfälschung 3  (von  lvelcheu ^ ^  
w u rd e), wegen gefährlicher K örperverletzung 4 , wegen AZ l" 
wegen D iebstahls 1 und wegen strafbaren E igennutzes ^ 9  
ganzen erkannt a u f 2 2  J a h re  9  M o n a te  1 Woche o  
J a h re  4  M o n a te  4  Wochen G e fä n g n iß .
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Ka^rvmberg, 27. Oktober. (Unsere Jugend). E in  hiesiger 15jähriger 
lo^annslehrling versuchte sich gestern mittels einer m it Schrot ge- 
dgj "ku Salonpistole zu erschießen. Die Kleider des Selbstmordkandi- 
Tan ^^üchten den Schuß, welchen dieser in einem stillen Winkel des 
klh.M  ^iner elterlichen Wohnung auf sein krankes Herz abfeuerte, so 
vgl. .ch ab, daß die Schrotkörncken nur in die Haut eindrangen und 
sei,. Einern Arzt leicht wieder entfernt werden konnten. Als M otiv  zu 
Liekw gab der junge lebensmüde Mensch an: „Ich  habe für meine 
Ä e  " " d  geblutet!" Wer der Gegenstand seiner unglücklichen

lf^ w il l  er dagegen nicht verrathen.
Aer 27. Oktober. (Zur Wahlbewegung in  Stolp-Lauenburg).
von»'/) ? ^ g e r Zeitung" schreibt man aus Lauenburg: „D ie Vertheilung 
v^^alschristen wird nach Kräften gehindert, das öffentliche Anschlagen 
Ich /p rü fe n  u. s. w. gestattet die Polizei nicht. Donnerstag M ittag 

^  der Stadt Lauenburg den Chef der Polizei damit beschäftigt, 
chf k s Anschläge — die allerdings (!) nach der in Preußen inbezug 
I8üi ? Plakatwesen noch bestehenden Bestimmung des Preßgesetzes von
Irrnpn ^  polizeilichen Zulassung bedürfe- - r -  -  ^  ... ................. -
denis  ̂ Vermuthlich ist in Lauenburg
dlNew denn anderenfalls w ür....................o- ----------
I v l c k»? Jo r t s ch r i t t sb l a t t  keinen S inn  haben; denn ein ganz <
Polj d Berhalten des f r e i s i n n i g e n  Liegnitzer Oberbürgermeisters 

k sand vor einiger Zeit den einmüthigen B e i f a l l  der ganzen 
AerMreisinnigen Presse. I n  letzterem Falle handelte es sich freilich um 
völlig x Ung des Anschlags konservativer Plakate, um eine übrigens 

-Ilicke Handlung, die nur in Lauenburg, wie es scheint, fü r die 
kvnsI?l^Mnigen Wahlagitationen — gleichzeitig aber doch auch für die 
V??atwen Aufrufe — störend ist. " "  '   ̂ '

bedürfen — e i g e n h ä n d i g  zu ent- 
der Chef der Polizei nicht 

würde die obige Beschwerde in  
eben- 
und

(W ir erinnern uns, daß bei der 
im Jahre 1881 in Thorn, als von konservativer Seite 

ltzsi^^laufruf ^an den Plakattafeln angeschlagen wurde, die Außerackt- 
dttlvnl. r bezüglichen preßgesetzlichen Bestimmung seitens der Polizei- 

* einer erheblichen Geldstrafe belegt wurde).
Elsgi._^.olp, 28. Oktober. (Reichstags-Ersatzwahl). I n  der Reichstags- 
(kreis flnd bis jetzt gezählt fü r v. d. Osten (kons.) 4310, für Dau 

' ^ 5 0  Stimmen.
hllt M im m  (Pommern), 26. Oktober. (E in schrecklicher Unglücksfall) 
leides gestern M ittag in der hiesigen Zuckerfabrik zugetragen, dem 
'̂tte m 5 Menschenleben zum Opfer gefallen sind, während sich eine 

. voch in größter Gefahr befindet. Während der Reinigung 
^Pfanne war aus einem bisher noch nicht aufgeklärtem 

o^ensäure in den Arbeitsraum gedrungen, und durch das 
^tsein ^*kelben verloren mehrere der beschäftigten Arbeiter das Be-

!Mer ,  ̂ bereits verstorben, während der Arvener Lvestpyal nocy 
in der Fabrik darnieder liegt. Der Arbeiter Giertz, welcher

^tilei angestellten Rettungsarbeiten ebenfalls Kohlensäure einge- 
> *^y a tte . st-j) bereits auf dem Wege der Besserung.

^okalnachrichten.
Thorn, 29. Oktober 1891.

vvh n ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g  im  Heere) ,  v. D e w i t z ,  P r.-Lt. 
^tain ^ ''N eg t. von Schmidt (1. pomm.) N r. 4, in das Garde-Train- 

uon versetzt.
Hechtg (Pe rso na l i en ) .  Dem zum Kämmerer von Thorn gewählten 
Elstlgs?^alt und Notar Stachowitz in Karthaus ist die nachgesuchte 

aus dem Amte als Notar ertheilt worden.
Eis»  ̂ (Personalnachrichten aus 
Sieru^^direktion

dem B e z i r k  der  
B r o m b e r g ) .  Die Versetzung

k ö n ig l .  
der Re-

Vvli s? Baumeister Wüstnei von Stargard i. P. nach Berlin und Paschen 
ômberg-  nach Stargard i. P. ist vom 1. November auf den 
"ar verschoben worden. Versetzt sind: Betriebssekretär Philipp in

^ ^  November ab nach Dirschau, Stationsaufseher Stadthaus
Garnsee. Die Stationsdiätare Bachmann in  Jablonowo 

^  ^  Praust sind zu StationSassistenten ernannt worden,
^^^e ria lie n ve rw a llu n g sd iä ta r König in Königsberg ist als Aner- 

^bn „sehr guten" AuSfall der Prüfung zum Materialien- 
^ d ^ in e  Belohnung bewilligt worden, 

tjsh ( P r o v i n z i e l l e  H e i l -  u n d  P f l e g e a n s t a l t  f ü r  E p i l e p -  
b̂jsŝ . ^ c h  erfolgter Ansiedelung des bei Karthaus belegenen Gutes 

^Itpre b ^  Rest desselben die Ansiedelungskommission der Provinz 
^Itch u zum Ankauf zwecks Errichtung einer Heil- und Pflege- 
Îtehj ^  Epileptische und Id io ten angeboten. Der Rest des Gutes 

^  Un^ ^  herrschaftlichen Wohnhause nebst Nebengebäuden und 
ŝe An sich zu dem angegebenen Zwecke recht gut eignen. Um

d e r ^ 6enheit näher zu prüfen, haben nun vor kurzem der Präsi- 
s ^delungskommission, der Landesdirektor, der Vorsitzende des 

^ E s ^ ^ ^ u f fe s  und die Landräthe von Karthaus und Dirschau 
der Oertlichkeit vorgenommen und es soll die Zweck­

e t  ^  Ankaufs und der Errichtung der Anstalt in  Kobifsau aner- 
^orden ssjn.

^ ^ h e b u n g e n  üb e r  die s o g e n a n n t e  Sa ch s en gä ng e re i )  
daß hjb Neigung der Arbeiter beiderlei Geschlechts, aus 

A ^  ^^vvinzen in die westlichen Landestheile zu gehen,, um 
^  ( D ^ ^ ^  zu suchen, entschieden in der Abnahme begriffen ist. 

G e f a h r e n  e i n e r  A u s w a n d e r u n g  nach B r a s i l i e n )

S ' A r. ^ ^ d e r  einmal recht deutlich aus Berichten, welche der General- 
Aj Schweden-Norwegen in Rio de Janeiro, von Heidenstam, an 

a ^lietz gesandt hat. Vor einigen Jahren wurde das Land fast 
?.dkn kürv Sklaven bebaut, und die alten Vorurtheile, die man
^  Nicht s^che Arbeit, als eines freien Mitbürgers unwürdig, hegt, 
» o leicht auszurotten. Der Erdarbeiter, auch der nordeuro- 
A örr oft als ein Sklave behandelt. Mehr als einmal ist
Mische, ^ e n ,  baß ein solcher eingesperrt und mit einer unheimlichen 

n - ? "  den Deutschen die „fünfschwänzige Katze" genannt), bear-lv? *virb deutschen bre „MnNchwanzlge ^aye" genannt), vear-
^ l jc h  7>.' eine Flucht zu verhindern, werden die Kolonisten ge-

bewacht, und eS ist nichts seltenes, daß der 
^  Grund und Bodens gegen den einen oder anderen 
Kolonisten den Revolver zieht.

Im m er näher rückt 
die Ansprüche auf Invalidenrente

Sp rü che  a u f  I n v a l i d e n r e n t e ) ,  
von we 

men. N
^  i ^*end der Uebergangszeit, d. h. während

r »  .............. .............................................................
^ t i t ^ ^ d e n  können. Nach dem Gesetz ist die Geltendmachung dieser 
V ^ ^^hkend der N^bt»^nann8ik»it d. b. mäkrend 5 mal 47 Wochen

«l . ° "N in V  ÄNV
ii «, von welchem

^^uuar 1891 von der Voraussetzung 
^rsich^.^ ta r ie r eines Beitragsjahres oder 47 Wochen auf Grund

5 mal 47 Wochen 
abhängig, daß nun-

......... , _______
^  ^^Üspflicht die gesetzlichen Beiträge entrichtet worden sind.
l t z r 8eit ^  ^ ^ ^ l  darüber aufgestiegen, ob auf die hiernach erfor- 
Exs ^  Die Beitragsjahres auch Krankheiten und Zeiten m ili- 
Ht' vox^^E^Üungen anzurechnen seien, wie es im allgemeinen im 
b^vers-^'^Neben ist. Diese Zweifel sind durch eine Entscheidung des 
^  ^ t .  ^ "K s a in ts  beseitigt, in  welcher das Amt die streitige Frage 

Personen also, welche, nachdem sie nicht lediglich vorüber- 
^  öw Versicherungspflicht begründendes Arbeits- oder Dienst- 

!vl ^drb^^?^^dtreten waren, wegen bescheinigter, m it Erwerbsunfähig- 
c>.dNer Arbeit fü r die Dauer von 7 oder mehr aufeinander 

gr? verhindert gewesen sind, dieses Verhältniß fortzusetzen
g T^üllung der Wehrpflicht zum Heere oder zur M arine ein- 

Erste ^  d'bn sind, werden diese Zeiten als Beitragszeiten auch aus 
In ^  (N ^  Anrechnung gebracht werden.
^ e ^ U d e ^ o u a l l i b e r a l  er  P a r t e i t a g ) .  Am 8. November findet

Ein nationalliberaler Parteitag fü r die Provinz West- 
dex Unter den Unterzeichnern der Einladung befindet sich 

andtagsabgeordnete Herr Dommes-Sarnau und der V or­

sitzende der Thorner Handelskammer Herr Kaufmann Sckwartz jun. 
Bemerkenswerth ist noch, daß die Einladung für Thorn nicht in  der 
„Thorner Zeitung", welche seiner Zeit sich zum nationalliberalen Stand­
punkt bekannte, sondern in der — freisinnigen „Ostdeutschen Zeitung" 
erfolgt.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n v e r e i n ) .  Seit dem 15. Septbr. 
sind an Unterstützungen gegeben: 72 Mk. baar an 23 Empfänger; 35 
Rationen Lebensrnittel im Werthe von 31,02 Mk., 4 Flaschen Wein an 
3 Kranke, Kleidungsstücke an 12 Empfänger, 7 Personen erhielten in 49 
Häusern abwechselnd täglich Mittagstisch. Die Armenpflegerin machte 
174 Armenbesuche. An außerordentlichen Zuwendungen gingen derselben 
zu: 23 Mk. baar von 2 Wohlthätern, Kleidungsstücke von 3 Gebern, 
1 Flasche Wein und 1 Korb Aepfel von je einem Geber.

— ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 31. d. M ., 5 Uhr, 
bei Arenz eine Sitzung, in welcher ein Vortrag über Theodor Körner 
gehalten werden soll; auch werden die Beiträge für den Pestalozziverein 
entgegengenommen.

— ( M o z a r t v e r e i n ) .  Das gestrige Konzert des Mozartvereins, 
welches in  der Aula des Gymnasiums stattfand, zeigte wiederum, daß sich 
in dem Vereine hervorragende Dilettantenkräfte zusammengethan haben, 
welche diesmal durch zwei geschätzte Sängerinnen, F r l.  Brandstätter aus 
Danzig und F rl. Vanselow aus Thorn, durch Solo- und Duettpartien 
bereitwilligst unterstützt wurden. Herr Operndirigent Schwarz weiß nicht 
nur die Chöre trefflich einzuüben, sondern erfreut auch stets durch 
Cellovorträge, in denen er bekanntlich v i r t u o s  wirkt. Die Kapelle 
unseres Artillerieregiments unter Leitung des Herrn Stabshoboisten 
Schallinatus vervollständigte das mannigfaltige Programm durch orche­
strale Piecen, unter denen namentlich das Intermezzo aus der 
Mascagni'schen Oper „Cavalleria rusticana" mit Klavierbegleitung (als 
Ersatz für Orgel) zu nennen ist. Die musikalischen Abende des Mozart- 
vereins haben sich von vornherein als Sammelpunkt der kunstsinnigen 
Welt gekennzeichnet und dieses Charakteristikum auch beibehalten.

— ( V o r t r a g ) .  Gestern Abend hielt der bekannte Meteorologe und 
Forschungsreisende Rudolf Falb in der Aula der Bürgerschule vor den 
M itgliedern des kaufmännischen Vereins einen Vortrag über die von 
ihm aufgestellte Witterungstheorie. Der Vortragende führte folgendes 
aus: Die Wetterkunde ist sehr alt und fand von jeher viele Anhänger, 
sie bewegte sich jedoch lange auf unsicherem Gebiete, bis es ihr gelang, 
in  den Depressionsgebieten der Lu ft eine Ursache des Witterungswechsels 
zu finden. Einen weiteren Fortschritt machte sie durch die Erkenntniß 
der Wechselwirkung zwischen Mond und Luft. Wie der E influß des 
Mondes auf die ozeanischen Gewässer Ebbe und F lu t bewirkt, so übt der 
Mond durch Attraktion auf das Luftmeer ganz bestimmte Einflüsse auS. 
Seit 1868 berechnete Falb speziell seiner Erdbebentheorie halber die soge­
nannten kritischen Tage, d. h. diejenigen Tage, wo die Anziehungskraft 
des Mondes am größten ist. Da bemerkte der Forscher, daß an solchen 
Tagen auch sonstige Naturerscheinungen eintraten, Gewitter, namentlich 
Wintergewitter, Cyklone rc. Dies bestärkte die Vermuthung und machte 
sie endlich zur Gewißheit, daß Attraktion des MondeS und W itterung im 
ursächlichen Zusammenhange stehen. Der Vortragende gab nun eine 
Erklärung des Nord- und Süd-Luftstromes, der sog. Passatwinde, welche 
die W itterung bestimmen. Wo nun der kalte Polarstrom und der warme 
wassergesättigte Aequatorialstrom zusammentreffen, verstärkt sich die 
Witterungsänderung, es erfolgen Wetterkatastrophen. Denn dieses Z u­
sammentreffen bewirkt eine Kondensation des Wafferdampfes in Wasser, 
Reif, Hagel, Schnee, ferner Elektricitätserscheinungen und endlich kreis­
förmige Bewegungen der Luft (Luftwirbel). Zu gewissen Zeiten, welche 
Falb kritische Tage nennt, beschleunigt die Attraktion des Mondes unter 
dem Aequator diese Strömungen und veranlaßt dadurch größere Extreme 
in der W itterung. Diese von Falb schon im Jahre 1875 aufgestellte 
Theorie ist seitdem durch viele Gelehrte bestätigt. Der E influß des 
Mondes auf die W itterung ist erwiesen, denn die Berichte der deutschen 
Seewarte weisen nach, daß die Barometerstände in der Nähe der kriti­
schen Tage am niedrigsten sind. Durch die zeitweise Annäherung des 
Mondes an den Aequator entstehen hervorstechende Wetterlage, deren 
äußere Erscheinung natürlich nicht an allen Orten dieselbe ist. Indessen 
ist die Wahrscheinlichkeit für schlechtes Wetter an den kritischen Tagen 
größer als für gutes, denn um sie konzentrirt sich die größte Regen­
menge. E in  hervorragender kritischer Tag steht uns noch am 16. No­
vember bevor, zumal dort eine Mondfinsterniß eintritt. Es ist also etwa 
vom 14. November ab schlechte W itterung zu erwarten. Die kritischen 
Tage kehren in etwa vierjährigen Perioden wieder. Ih re  mildeste Form 
hatton sie im Jahre 1889; ihre Erscheinungsweise steigerte sich in  den 
folgenden Jahren zu größerer Heftigkeit und erreicht im Jahre 1692 
den Höhepunkt. Dann beginnt derselbe Kreislauf von neuem. Die 
Ausführungen des Redners über seine Witterungstheorie waren recht 
klar und erweckten ungeteiltes Interesse. Zum Schlüsse sprach der 
Redner noch über die S in tflu t (d. h. große, allgemeine F lu t) und über 
die Eiszeit.

— (D e r  F e c h t v e r e in )  veranstaltet am Sonntag Nachmittag im 
Viktoriasaale seine erste Winterjoiree, deren Programm im Inseraten­
te ile  enthalten ist. Der Reinertrag des Festes ist diesmal, worauf w ir 
ausdrücklich hinweisen, zur Weihnachtsbescheerung für die Zöglinge deS 
Waisenhauses und Kinderheims bestimmt.

— (Besi tz Wechsel). Zum gerichtlichen Verkaufe des in der Brom- 
berger Vorstadt belegenen Grundstücks des Schneidermeisters Johann 
Olszewski stand heute im hiesigen königl. Amtsgerichte Termin an. Das 
Meistgebot m it 23 300 Mk. gab Herr Maurermeister Mehrlein aus 
Thorn ab.

— ( N a t u r m e r k w ü r d i g k e i t ) .  E in hiesiger Beamter, welcher in  
Mocker wohnt, hatte Ende des M onats August die Kartoffeln in  seinem 
Gärtchen ausgenommen und dann an deren Stelle Runkelrüben gesät, 
gleichzeitig aber wieder eine Kartoffel in den Boden gelegt, um zu sehen, 
wie sich die Frucht entwickeln werde. V or einigen Tagen erntete der 
Beamte die Rüben ab und zog auch das kräftige frischgrüne Kartoffel­
kraut aus dem Boden, wobei er zu seiner Ueberraschung an demselben 
zwei vollständig entwickelte Kartoffelknollen vorfand. Dieser Fall dürfte 
sich bei weitem seltener ereignen als das in jedem Herbste vorkommende 
zweite Blühen und Fruchttragen der Obstbäume.

— ( V e r l ä n g e r u n g  des J a h r m a r k t s . )  In fo lge  des schlechten 
Wetters und des dadurch verminderten Jahrmarktsverkehrs ist von der 
Polizeibehörde genehmigt worden, daß die Jahrmarktsbuden noch bis 
Sonntag Abend stehen bleiben können.

— (Dieb  stah l). Eine Arbeiterfrau aus Papau benutzte heute die 
Gelegenheit, als sie auf dem Jahrmarkts Wolle einkaufte, gleichzeitig 
ein wollenes Tuch zu entwenden. Sie wurde dabei abgefaßt und ver­
haftet.

— ( P o l i z e i  ber icht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Rad eines Kinderwagens in  der Segler­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,06 Meter u n t e r  Nul l .

— Abgefahren ist jder Dampfer „Danzig" m it drei beladenen Kähnen 
im Schlepptau nach Schillno und der Dampfer „Bromberg" mit einer 
Ladung Mehl, Pfefferkuchen, S p iritus , Wein und leeren Oel- und 
Petroleumfässern und einem beladenen Kahn im Schlepptau nach Danzig.

— ( V ie h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufge- 
trieben 274 Schweine, darunter 65 fette, welch letztere mit 32—36 Mk. 
pro 50 Klgr. Lebendgewicht bezahlt wurden. Magere Schweine galten 
3 0 -3 2  Mk.

Mannigfaltiges.
( L o h n b e w e g u n g  i m  Bu c hd r uc k e r g ewe r b e ) .  Zur  

Buchdruckerbewegung liegen Nachrichten von Belang nicht vor. 
Aus den Berliner sowie den auswärtigen Zeitungen ist nur er­
sichtlich, daß überall Setzer gesucht werden. Der Widerstand der 
Prinzipale scheint demnach ein gleichmäßiger zu sein. Der achte 
Kreis des Unterstützungsvereins der deutschen Buchdrucker, Rhein- 
land und Westfalen, nimmt an der Bewegung nicht theil, weil 
von 4000 Buchdruckern nur 900 dem Unterstützungsverein ange­
hören. —  Der sozialdemokratische Abgeordnete Bebel hat sich 
übrigens gegen den Buchdruckerstreik erklärt. Dazu ist zu be­
merken, daß weder Bebel noch irgend ein anderer sozialdemo­
kratischer Parteiführer in der Lage ist, eine Einwirkung auf die 
Buchdrucker Gehilfenschaft zu üben, welche ihre eigenen Wege 
geht.

( D e r  i n L e i p z i g v e r h a f t e t e R a u b m ö r d e r W e t z e l ) ,  
der die That bereits eingestanden hat, führte den Namen „Wester- 
mann". E r nahm in  den letzten Tagen Unterricht im Velociped- 
fahren und hatte sich vorher in besseren Hotels in Dresden und 
Chemnitz aufgehalten. Wetzet hat ausgesagt, daß er den 
Kaufmann Hirschfeld nicht allein ermordet, sondern sich hier­
bei dreier Komplicen aus dem Berliner Zuhälterthum bedient 
habe.

( E i n  b e d e u t s a m e s  E r e i g n i ß  f ü r  H a m m e r f e s t ) ,  
die nördlichste Stadt Europas, war, wie die „E lektrizität" meldet, 
die soeben erfolgte Vollendung einer Einrichtung, die die ganze 
Stadt und jedes einzelne Haus m it elektrischem Licht versieht. 
Welche Tragweite diese Neuerung für die Stadt hat, wird erst 
klar, wenn man sich die ununterbrochene Dauer einer nordischen 
Nacht vom 18. November bis 23. Januar, also von vollen 66 
Tagen, vorstellt. Während dieser Zeit find die elektrischen An­
lagen fortwährend in Betrieb. Freilich stehen sie vom 16. M a i 
bis 26. J u li  wieder gänzlich still, denn während dieser 71 Tage 
geht die Sonne dort bekanntlich nicht unter. E in M itte l, den 
elektrischen Strom  billig herzustellen, liegt in den Aufstellung 
der Dynamomaschinen an drei kleinen, eine englische Meile 
nördlich von der Stadt entfernten, aber m it sehr starkem Ge- 
fälle sich ins Eismeer ergießenden Flüssen, welche jene in Be­
wegung setzen.

( W e g e n  e i n e r  O p e r n s ä n g e r i n . )  Wiener Blätter 
melden ein blutige« Duell bei Preßburg. Zwei Offiziere der 
Wiener Garnison schlugen sich um einer Opernsängerin willen 
auf Pistolen. Die Forderung lautete auf dreimaligen Kugel­
wechsel auf 15 Schritt mit Kommando. Beide Kämpfer fielen 
im ersten Gange. Graf Alphons Henckel, der einzige Sohn des 
Grafen Arthur Henckel auf Wolfsberg, früher auf Weidenhof bei 
Breslau, wurde schwer, sein Gegner Lieutenant von Lennor 
tödtlich verwundet. Beide Gegner liegen in  dem Gräflich Henckel« 
schen Schlöffe Karlsburg bei Preßburg darnieder.

(E in s tu rz ) .  I n  Tun is stürzte eine zur Minenlage auf­
geführte Mauer, vom Regen unterwaschen, ein und veranlaßte 
den Einsturz zweier Häuser, wo Eingeborene ein Hochzeitsfest 
begingen. Etwa 30 Personen fanden ihren Tod ; 18 Leichen 
find bereits hervorgeholt worden.

(D u rc h  d ie  B lu m e ) . Die Gattin des Bankiers Veilchen­
feld kommt bei einem D iner neben Se. Excellenz den Herrn 
Staatsminister von Hoven zu fitzen. Im  Verlauf des Ge­
spräches wird Frau Veilchenfeld immer zutraulicher; während sie 
den Herrn Minister anfangs „Excellenz" t itu lir t  hatte, redet sie 
ihn später „H err von Hoven" an. Als sie endlich sogar „Lieber 
Herr Hoven" zu ihm sagt, unterbricht sie Se. Excellenz und sagt 
mit einer kleinen Verbeugung: „M e in  Vorname ist Ju lius ,
gnädige F ra u !"

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
29. Okt.

Tendenz der Fondsbörse: besser.
Russische Banknoten p. K a s s a ..........................
Wechsel auf Warschau k u r z ................................
Deutsche Reichsanleihe 3V, " / , ..........................
Preußische 4 K o n s o ls .....................................
Polnische Pfandbriefe 5 ° / o ...............................
Polnische Liquidationspsandbriefe.....................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/« . . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile ..........................
Oesterreichische K re d ita k t ie n ...............................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e i z e n  g e lb e r :  Oktober..........................................
November-Dezember...............................................
loko in  N ew york ....................................................
zen :  l o k o ..........................................................
Oktober....................................................................

O ktober-N ovem ber...............................................
November-Dezember...............................................

R ü b ö l :  O k to b e r..........................................................
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er lo k o ..........................................................
70er lo k o ..........................................................

70er O k to b e r..........................................................
70«r November-Dezember.....................................

Diskont 4 pCt., LombardzülSfuß 4 '/ ,  pEt.

2 0 9 -8 5
307— 10

97—50
10 5 -2 0
6 4 -2 0

94— 10
1 7 3 -4 0
149—
1 7 3 -1 5
2 3 0 -7 5
2 3 0 -7 5
1 0 3 -9 0
2 4 0 -  
2 4 3 -7 5
241— 50 
2 3 9 -5 0

6 8 -5 0
6 1 -

71—
51—40
5 0 -6 0
5 0 -8 2

!p. 5 pEt

28. Okt.

2 1 0 -5 0
309—70

9 7 -6 0
1 0 5 -3 0
6 4 -8 0

9 4 -2 0
1 7 2 -  70 
1 4 9 -7 5
1 7 3 -  30
2 2 7 -  50
2 2 8 -  
103—40
2 3 8 -  
241—75
2 3 9 -  50 
2 3 8 -

7 9 -7 0
61—20

7 0 -6 0
5 1 -1 0
5 0 -5 0
5 0 -5 0

K ö n i g s b e r g ,  28. Oktober. S p i r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pEt. ohne Faß fester. Zufuhr 10000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 72,25 Mk. Gd., nicht kontingentirt 52,25 Pik. Gd.

Metearolagisch« Beobachtungen in Thor».

D atum Gt.
Barom eter

mm.
Therm .

06.
W indrich­
tung und Bemerkung

28. Oktober Arp 760.3 -s- 5.9 N V i" 8
760.6 -s- 2.2 10

29. Oktober 7Lk 759.5 1.6 10

F r e i t a g  am 30. Oktober. 
S on n en aufgan g : 6 Uhr 54 M inuten. 
S o n n en u n te rg an g : 4 Uhr 33 Minuten.



Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 
Sonnabend den 31. Oktober d. 3s.

nachmittags 4 Uhr.
T a g e s o r d n u n g

betreffend:
1. E inführung  und Verpflichtung des 

Rechtsanwalt H errn Stachowitz als 
S tad tra th  und Kämmerer.

2. Nachtrag zum H auungsp lan  Ja g e n  42 
Barbarken pro 1891/92.

3. Die Festlegung des Weges von der 
Chaussee bis zur Försterei G utlau .

4. Die Festlegung des Weges von der 
Brücke bei der M ühle Barbarken nach 
dem Schwarzbrucher Wege.

5. Uebertragung der Fischereipacht auf 
den Fischer F ranz  Poznanski, nachdem 
dessen V ater, welcher bisheriger Pächter 
w ar, gestorben ist.

6. Die Beschaffung eines N ivellir-Jn- 
struments für das S tad tbauam t.

Thorn den 29. Oktober 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung. 
___________ gez. koelbke.__________

Bekanntmachung.
In h ab e r von D arlehnen der Kämmerei 

resp. der ihr zugehörigen In stitu te , welche 
noch mit den am 1. Oktober er. fällig ge­
wesenen Zinsen im Rückstände sind, werden 
hierdurch aufgefordert, solche innerhalb 8 
Tagen bei Vermeidung der Klage zu be­
richtigen.

Thorn den 28. Oktober 1891.
D er M agistrat._____

Lieferung von Schränken, Tischen rc.
Die Lieferung von Schränken, A rbeits­

tischen, Repositorien rc. soll an  den Mindest- 
fordernden vergeben werden.
T e r m i n  a m  6 .  N o v e m b e r  1 8 9 l 

v o r m i t t a g s  l l  U h r ,  
bis zu welchem versiegelte Angebote mit der 
Aufschrift „V erdingung von Schränken für 
Laborirgeräthe rc." einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen B ureau  
Zimmer N r. 5 — zur Einsicht aus und 
können auch gegen E rstattung der Schreib­
gebühren bezogen werden.

Artillerie-Depot Thorn.
Bekanntmachung.

Sonnabend den 31. d. M ts.
vormittags 11 Uhr

sollen auf dem hiesigen Bahnhof
3VVV S tü c k  Z ie g e ls te in e

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1691.
Königl. Güter-Abfertigungsstelle.
Neubau -e s  Kavalleriekasernements 

zu 8 nesen.
Nachstehende M aterialien  zum B au von 

drei Escadrons-Pferdeställen sollen im öffent­
lichen V erfahren verdungen werden.
Los I :  1000000 ^ / 4  rothe Verblendsteine u. 

20200 Fasensteine,
850000 ^ 4  rothe oder gelbe Ver- 

blendsteine und 
2360 Formsteine,

1190000 Hinterm auerungssteine, 
616 edm gelöschter Kalk,

1800 edm M auersand.
Die V erdingungsunterlagen liegen auf 

dem B aubureau  zur Einsicht aus und w er­
den dort gegen Erlegung voll 2,50 M ark 
für jedes Los in Abschrift verabfolgt. Die 
Eröffnung der Angebote findet am M ittw o ch  
den  4. N o v em b er c r. v o rm itta g s  l O/ z  
U hr statt.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
G n e s e n  den 25. Oktober 1891.

D er Garnison-Baubeamte
8orge,

Königlicher Regierungsbaumeister.

Los I I :

Los 111: 
Los IV: 
Los V :

Pftrde-Verkauf.
Am Dienstag den 3. Novbr. d. J s .  

vormittags 11 Uhr
wird auf dem Hofe der Kavallerie-Kaserne

1 junges Fohlen
öffentlich gegen Baarzahlung an den Meist­
bietenden verkauft.

Thorn, 28. Oktober 1891.
Ulanen-Regiment von Schmidt.
Nachlaß-Auktion.

Der gesammte Nachlaß der verstorbenen 
F ra u  8abin zu K l.-M ocker» bestehend aus 
1 feinen Salonspiegel mit M arm orplatte , 
diversen mahag. M öbeln, Wäsche, Betten, 
Kleidern u . s. w. soll am 
M o n t a g  d e n  2 . N o v e m b e r  c r .
von vorm ittags 10 Uhr ab im Sterbehause 
Klein-Mocker 456 (Conduktstr.) öffentlich 
meistbietend auch im Ganzen gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden._______

t t s r l i n v r

M c l i - l i . p I S I l M l s I t
von

1. Klobig -  Mocker.
'A u fträg e  per Postkarte erbeten.

auf sichere Hypoth. 
zu leihen gesucht. 

V on w em ? sagt die Expedition d. Zeitung.
1300 Mark

Bekanntmachung.
Den Landbrieftrügern dürfen auf ihren 

Bestellgängen zur Abgabe bei der nächsten 
Postanstalt oder zur Bestellung unterw egs 
die nachbezeichneten Snedungen übergeben 
w erden:

gewöhnliche oder einzuschreibende Briefe, 
Postkarten, Briefe mit Zustellungs­
urkunde, Drucksachen und W aaren- 
proben,

Postanweisungen mit den zugehörenden 
Geldbeträgen,

Sendungen  mit W erthangabe, im einzel­
nen bis zum W erthbetrage von 150 
M ark,

Packete, unbeschränkt, soweit der Land­
briefträger mit Fuhrw erk ausgerüstet 
ist, sonst n u r  in beschränktem M aße, 
und Telegramme.

I m  weiteren können die Landbriefträger 
mit der Beschaffung von Postwerthzeichen, 
F orm ularen  zu Postanweisungen rc., Reichs- 
Wechselstewpelmarken, gestempelten Wechsel­
vordruckblättern, Reichs-Stempelmarken, ge­
stempelten Anmeldescheinen zur Erhebung 
der statistischen Gebühr, sowie mit der 
B e s t e l l u n g  v o n  Z e i t u n g e n  bei der 
Postanstalt un ter M itgäbe der Geldbeträge 
beauftragt werden. Geldbeträge, welche 
durch Postanweisungen übermittelt werden 
sollen, hat der B riefträger in seiner dienst­
lichen Eigenschaft n u r in dem Falle vom 
Publikum entgegen zu nehmen, w enn mit 
dem einzuzahlenden Betrage auch das a u s -  
ge f ü l l t e  F orm ular zur Postanweisung ihm 
übergeben wird.

Die zu übergebenden Werth- und E in ­
schreibsendungen, Postanweisungen, Nach­
nahmesendungen und Telegramme, sowie 
die B aarbeträge müssen in  ein Annahmebuch 
eingetragen werden, welches jeder Landbrief­
träger auf seinem Bestellgange m it sich 
führt. Die E in tragung  kann zwar der 
Landbriefträger bewirken; es empfiehlt sich 
indessen, daß der Absender selbst die zu 
buchenden Sendungen in das Annahmebuch 
einträgt, damit Irr th ü m e r vermieden bleiben.

D ie' E rtheilung des Posteinlieferungs­
scheines über die von dem Landbriefträger 
ngenommenen Sendungen mit W erthan­

gabe, Einschreibsendungen, Postanweisungen 
und Nachnahmesendungen sowie der Q u it­
tungen über Zeitungsgelder erfolgt erst 
durch die Postanstalt; der Landbriefträger 
ist jedoch verpflichtet, die Einlieferungsscheine 
bz. Q uittungen möglichst beim nächsten Be­
stellgange zu überbringen.

Eine Verpflichtung zur Annahme von 
Packetsendungen liegt den mit Fuhrw erk 
nicht ausgerüsteten Landbriefträgern nicht 
ob. Die Annahme solcher Sendungen darf 
indeß von den Landbriefträgern zu F uß  
n u r dann verweigert werden, wenn nach 
der pflichtmüßigen Beurtheilung derselben 
daraus — sei es in Betreff der Beförderung 
der zu übernehmenden Packete oder sei es 
in Betreff der Bestellung rc. der sonstigen 
Gegenstände — voraussichtlich Unzuträglich- 
keiten entstehen würden. I s t  bei S endungen, 
falls sie frankirt abgesandt werden sollen, 
die Höhe des Frankobetrages zweifelhaft, so 
kann nach Umständen der Landbriefträger 
zu seiner Sicherheit sich den ungefähren Be­
trag des Frankos hinterlegen lassen; der 
Betrag wird ebenfals in seinem A nnahm e­
buch vermerkt; beim nächsten Umgänge wird 
der etwa zu viel erhobene Betrag dem Ab­
sender erstattet.

An Einsammlungsgebühr, welche vom 
Absender im voraus zu entrichten, wird 
von dem Landbriefträger bei portopflichtigen 
Sendungen neben dem tarifm äßigen P o rto  
rc. erhoben:

für Einschreibsendungen, Postanw eisun­
gen, Briefe mit W erthangabe und 
Packete bis 2Vs einschließlich je 5 P f.

für Packete über 2 '/ .  k s  je 20 P f., 
sofern diese G egenstände zur W eite rbe 
förderung durch die P o stan s ta lt des A m ts ­
o rts des L andbriefträgers bestimmt find.

F ü r  a l l e  Gegenstände an  Empfänger im 
eigenen O rts- oder Landbestellbezirke der 
Postanstalt des A m tsorts des Landbrief­
trägers, sowie überhaupt für Briefe, Post­
karten, Drucksachen, W aarenproben, Nach­
nahmebriefe, Geldbeträge für M arken und 
Zeitungen kommt eine Einsam m lungsge­
bühr nicht zur Erhebung.

Auf die vorstehende noch nicht hinreichend 
bekannte Einrichtung wird im Interesse des 
Publikum s und zur Behebung von Zw ei­
feln hierdurch besonders aufmerksam gemacht.

D a n z i g  den 2. Oktober 1891.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.
UM° vamentuek "Mß

IHR ,,»  «  «L «  IN I» «  »
2N V orbänden,

H vLU Z-, ? r l v t o t -  v a ä  v o K v u s to L 'v ,
k i l ln »  «lt«el»,

VI »KvntiLvI»,
empdeldt_______ WI»Illo>»-Vtiorn.

Schon am 24 . November cr.
findet die erste Ziehung der A n ti-  
sk la v e re i-L o tte r ie  statt. Der V orrath an 
Losen ist n u r noch gering. H auptgew inne: 
Mk. 600 000, 300 000 rc.
!IAlles baares Geld ohne Abzug!!

Original-Lose zur I. Klaffe: Vi ä Mk. 21, 
V- ä Mk. 10,50, Vio ^M k . 2,50. Antheile: 

ä Mk. 1, Via ä Mk. 2, V« ä 3,50. 
Als besonders vortheilhaft empfehle ich die 
Betheiligungsscheine ä Mk. 3 an  10 ver­
schiedenen N um m ern; mehrere Emissionen 
hiervon haben bereits reißenden Absatz 
gefunden. Die H auptagentur:

____________ Thorn, Altstädt. M arkt.

G «O *H O G O G G O O
G A nfertigung G
8  aller A rten Zim- H 
Hmer-DekorationenD 
O M arquisen u. G 
^W etter -Rouleaux.T
8  R e p a r a tu r e n  F
D sowie Aufpolste- G 
H rungen werden 8
8  g u t und b i l l i g ^

von

-

L  8 o k a . I 1 ,
T a p e z ie r  a n -  D e k o ra te u r

ItlOIR, 8etli»6I'8tl'Ä886

Große A usw ahl A
in Möbelstoffen, 8

Plüschen, 
Teppichen und 

Portieren.
^  W appen und 
G Vorhänge Z  
5  leihweise für d  
G  Fest- A 
G Dekorationen. K 
S 0 G S S G G S G G D «

§

ausgeführt.

empfiehlt sein L a g e r  säm m tlicher M ö b e l  in N ußbaum , M ahagoni und Birken.
Wäschesplnde^Kleiderspinde,

Bücherspinde,
Trümeaux,

Toilettenspiegel
Schreibtische, 

Bettstelle, 
Küchen -Möbel

Büffets, 
Ausziehe tische, 

Nähtische, 
S t ü h l e ,

u. s. w.
O o n i x l e t t s  K i m m e n - D i n v i o l i t n n A ' o n

D E "  vorn einfachsten bis zum elegantesten Genre. "WW
I H - * i * * i i - * - * i * - * l *  iu bester A usführung  aus eigener Werkstatt

1 1 1 1 1 1 1 1 ^ 1 1  bei b illig s te r  P r e i s n o t i r u n g .
Preisverzeichnisse stehen auf Wunsch zur Verfügung.

Dr. Ik. fiLeker,
pract. Arzt in M

NiMMeNe Alm!
Einzelne Zähne und ganze Gebisse ^

schm erzlos ein.
H o h l e  Zähne, selbst schmerzende, f 

(plombire) nach den neuesten E rfahrun  
mit G old» ^.m al^am  Oemevt u. s. 
dauerhaft, billig und ganz ohne Sckmer.
l-i. bekneiliee, Breitestraße t

V d o v ' 8
vorzügliche Qualitäten,

8 in Packeten, ausgewogen,
ß r i l t .  1 ,75  P «I L 'ia . an

8 Neust. Markt,

Seidene

Plüsch - Jaq u ets
und

U m h ä n g e
in gvoher Ansnmh 

zu billigen Preisen.

für Herren a ls :
Hemden, Unterbeinkleider, 

Strümpfe und Westen
empfiehlt V. Al«»»L«I.

M M r m a l - p a p i e r k  Z
1 billigst ^iu8t»»8 iVnII»8.
! P f a d e n  kitte gratis 2N verlangen. I

Tilfiler Fettkäse,

KelegenlieilsicZul!

verkauft werden. Iu  der M k e  dc 
nürd 68 ?ur krode A68av

Offerten au f a b r i k  8 t e r n ,
Neauder8tra886 16.

M W I e m I M
4 l» I 8 t l I 8  W a l l

k e ik b ib lio lk e lc .
H i e  N o v itä te n  ä68 cknkro8 

anA686liukkt.

1 S p e ic h e r  m. E infahrt verm. 6k8ol,w. öayer.

drioxsn das Loste 
»Nsr Litterstursv 
ill llUlsterssiMixer 
LvLrdeituvxTuxe- 
äiexevsr ^usstrit- 
tnussu. rudeispisl- ^
los dillixem Lreis. jsö« Numinsr'^

! Ntilk Geiiliisk-Ciiitserlikn
e ingetro ffen  bei ^ c k o lp l r .
Eine Auswärterin
W o? sagt die Expedition dieser Zeitung.

Schlosserlehrlinge
. können eintreten beiI U r» « le« Ii, Schlossermeister.

M ocker.

K ovax-K chm ievseife
empfiehlt

2 m ilitä rfro m m e

Neittzferde
X verkaufen,

f 8 e l» r8 c k v i ',  M ajorz.D .

MiMrilmiiiiikl Milllinli
mit Abzeichen, 40« J a h r ,  7 Zoll, leicht zu 
reiten und zu fahren, für 90V M a rk  zu 
verk au fen . L n o l i S i « - '* .
Sekond-Lieutenant im Nlanen-Regt. N r. 4, 

Thorn, Mellinstraße 134.
32 ju n g e  fe tte

M K  Schweine,
circa 200 Pfd. schwer, sind in O s tro w itt 
p e r  S chönsee verkäuflich.

Eingezäunter Platz,
in der S tad t gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Zig.
Kl»sn»isi>N ' E 'U goldener Kinderring. GksUUllku . Näheres in  der Exp. d. Ztg.

. Ein inöbl. Zilnmer nebst Kabinet
zu v e rm ie th e n . B re i te s tra h e  8 .

b i n  m ö b l i r t e s  Z im m e r
für 1—2 Herren zu vermiethen. Näheres 
bei örü8l(6) Neu-Culmer-Vorst.Conduktstr.40.

2 u n m ö b l .  Z im m e r
neu renovirt, schönste Aussicht, Altstädt'scher 
M arkt 304, sind per sofort zu vermiethen.

« l ,  U«h>»«s
in  T iv o li ./LL ut möblirte P arte rre  - W ohnung auch 

nut Burschengel. zu verm. Coppe'rnikus- > straße 12, 2 Tr. (Artushof). ̂ anst. möbl. zweifenstr. Vorderz. auf Verl. > m. Schlafz. n. Brschngl. v. 1. Nov. z. verm.
Schillerstr. 429. 11.

sL in  nwblirtes Zimmer zu vermiethen ^ Jacobsstr. 1 Treppe. p. L rarneoki.
i IL in  möbl. Parterre-Zim m er nebst Kabinet j ^  zu vermiethen. Brückenstr. N r. 24.

M ^ ö b lir te s  Zimmer zu vermiethen.1̂ Gerberstraße 13 — 15. 3 Tr.
2 gut möbl. Zim. z. v. Neusi. M arkt 20.

! M öbl. Zim. z. v. Coppernikusstr. 39, 3 Tr.
1 m. Z.m. K. u. Bnrschg. i. z. v. Bäckerstr. 12,1.

. M öbl. Zim. v. sogl. z. verm. Tuchmacherstr. 20.
H^ersetzungshalber ist eine freundliche ^  W ohnung von 3 Zimm ern u. Zubehör 
in einem neuen Hause in der Nähe der 
Ulanenkaserne von sogleich billig zu ver­
miethen. Nähere Auskunft bei L. ̂ <̂ 7>ie bisher von H errn  Oberstlieutenant ^  ^Ilemann innegehabte W ohnung Brombg. 
Borst. 48 ist versetzungshalber von sofort 
zu vermiethen. 1uliu8 !<u8k!'8 Wwe.1 W ohnung, 4 Zimmer nebst Zubehör und 4 Pferdestall, und eine W ohnung, 3 Zim. 
u. Zubeh.,von sofort zu verm.
Bromb. Borst. Hofstr. N r. 8. e. 81äd1kce.
HHromberaer Vorstadt — Schulstr. 20 — ^  ist die 2. Etage, 6 Zimmer, Küche u. s. w. 
vom 1. Oktober d. I .  ab zu vermiethen.

H e r r s c h a f t l ic h e  W o h n u t tg e »
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt.

B r o m b .  V o r s t a d t  P a r k f t r .  4
ist nock eine kleine Fam ilienw ohnung an 
ruhige M iether abzugeben.
L . v u rv L zch o v sk l, G erberstr. Nr. 18.

K le in e  f r e u n d ! .  W o h n u n g
Stube, Kabinet und Küche von sofort zu 
verm k. llo lrs, Breitcstraße 448.

Ei« Kellmlkhrlmg
kan»« so fo rt e in tre te n .

4 V i» » IrI« r '8  H o t e l .
Schöner Pserbestall sofort zn verm.
in 8 .  W a g e n fa b rik .

lkiMocls-IvoZM.,,
Einmalige /luffütirung

'  ' W t i e B
oder

SiviliLllisvds SLllvrovdrO'
Oper V0U

D irigen t: LZ. M ell
Xarton nnnuneriiton ^ ^

a  2 ,5 0  n . 1 ,50  N k .,  S todplü tL
xs.

knnälun^ von VLlter I-Lllvvbv

30 1̂0 iiekti§6, mit äew ^06  ̂ ^  
üd6r6in8timin6näo l'oxtdüeder  ̂ h. 
(von I'roitn  ̂ Vlittu  ̂ ab) in 6er

baben.

F e c h tV e r e iv
für Stadt und Kreis

Mnt8k-8oM .
u n te r  f re u n d lic h e r  M i tw i r k i " »

Thorner Zither-Club» ^
am Sonntag den 1. WoMelS.
in den R äum en des Viktoria-T v - ^

Der "Reinertrag jzr 
W W  Weihnachtsbeschccr'''!',.,,, 
die Zöglinge des Waisenha"« 
Kinderheims bestimmt.

1 . M M r - L w E
ausgeführt von der Kapelle des 
Regiments von der M arwitz 
persönlicher Leitung ihres D inge"

WW- 2. v « 7 t , »rr«
r r e 8 l k o i ' N k i ' r i 1 « i e l ' - c l ^

( le rre tte , (juarte tte , tzniutetto 
8extette.)

3 .  T h t l i t t t - V i r l l t l
„vio voidllodon Vrittlo--"'

Liederspiel von 2Lolte>-

, I k r  » 8 t
Preislustspiel in einem

LvkLll̂  4 vkr Ik L E  sofUntres kiie Mvdtmitglisäee ä P "  ° ^
k iniler (in Begleitung E r w E "  ü

« itg lie ü e r  haben gegen V ° " K  's--» 
tsdeeelcaeten l89l für ihre P " '"  

Z utritt.
Näheres die Programme u»b

E s ladet ergebenst ein

v r o tz o n ,  k a r d s n  u n s  k ^ r i  .
7 dorn, krüokollst5^<sZ

l. kuttnee's Nim>M e 

B l« t> , . .  ,  . .S !>
Hause empfiehlt
in bekannter Güte,

Kräftigen Mittags'!?«!'
Daselbst ist ein m ö b l.Z im in -r ' 

Beköstigung, zu haben.______

TeI1o».er M iiE
« 0  A s tr-c h -« !

empfiehlt 1

8 ic h s » e r ir tz c ,
»>eti>sS«ittM!,sd«V
mit vorgedrucktem ^on

Lehrvecklige,
Loh«« uv- D ep v tlltM  ^

, 8-s,«i>eDinP>>L..-
sind zu haben in der B uchd ru

6. vombnowsvi-

Täglicher Kai

1891.

So
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Oktober . . . . — —
November. . . 1 2

6 9
15 16
22 23
29 30

Dezember . . . 0 7
13 14
20 21
27 28

J a n u a r  1892. — —

Druck und Verlag von E. Dombrowtki  i» Lhorn.


